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Tages piegel
Der württ . Landtag hak das Ermächtigungsgesetzmit 68

gegen 24 Stimmen angenommen. Dafür stimmten die Regie-
Mngsparteien Zentrum, Demokraten und Deutsche Volks»
Partei , sowie die Sozialdemokraten, die gewisse Bedin¬
gungen  aufstetlken; dagegen stimmten die Rechte und die
Kommunisten.

Der bayerische Landtag hat die Abstimmung über den
Antrag der Bayer . Bolksparkei auf Auflösung des Land¬
tags verschoben. »

Die Reichsregierung hat - er Errichtung einer selbständig« »
Goldnotenbank Kr die besetzten Gebiete zugeftimmt. Die Bank
W« d von französischem Kapital beherrscht.

Aus Wen find Nachrichten eingelaufen , daß bei Buchara,
"narkand und Aerghana größere Massen bolschewistischer
?pea sich sammeln angeblich mit der Bestimmung , über

Afghanistan nach Indien vorzustoßen. Reuter erfährt, die
Dolschewisten wollen nur einige Bergvölker züchtigen, die sich
« jetzt der Sowjetherrschast widerscht haben.
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deren Anforderungen äst die E ^ uerfähigkeit alles in best
zatten stellen, was bisher geleistet worden ist. Eine üblere
eihnachtsgabe hat das deutsche Volk noch nie empfangen,

ist hier nicht der Ort, die SteuerwirNmgen im einzelnen
rzulegen, es möge genügen, ein Beispiel heraus.zugreif»n,'

zu zeigen, wie scharf die Dolksgesamtheit diesmal vom
lisßus angefaßt wird. Di« C i nko mm ensteuer,  die

' irs die ergiebigste unter den Steuern , wird von einer

Reichsfinänzminister glaubt annehme» zu.
rfen. daß. wenn die neuen Steuern rechtzeitig eingehen

Und die Ausgaben nicht über den Voranschlag hinausgehen
was Mtzsr " gewöhmich 8er Fäll war —, wenigstens der

Aebergangsplan  des Reichshäushalts sich in Ein¬
nahmen und Ausgaben cmsgleichen werbe. Hoffentlich täusch
sich der Minister in seiner Erwartuna ' nicht. Zurzeit stehet
wert über 5 Millionen Erwerbslos  Dn öffentlicher Unter-
Mtzung. mehr als der zwölfte Teil des ganzen Volks lebt also
ohne Gegenleistung auf öffentliche Kosten.MWie soll denn
das ein so verarmtes Land wie DeutschlandtMgen ? Das
«reiche England , das durch den Krieg ungeheute Besitztümer
sich angeeignet hat. seufzt unter der Unterstutzutzgslast von
«vei Mstlionen, Deutschland, aber soll fast 5)? Millionen zu
Saft nehmen könnenl Dieser Wahnsinn hat nicht einmal
Methode, er muß zum ZusammenbruchMren . Die Erwerbs-
lHeHvaae ist überhaupt eine ganz schiefe Vorstellung, ein
Ascher Begriff, der uns aus eine abschüssige Bahn ĉ brächt

Nicht um Unterstützung  sollte es sich in echter
Smte handeln, sondern um die Frage , daß jeder, der zu
arbeiten willens ist, Arbeitsgelegenheit  findet. Das
Ät wirklich sozialund  eine der vornehmsten Aufgaben eines
Gtaatswesens , in dem der soziale Geist lebendig ist. Man
kqge doch nur die Arbeitslosen,  was ihnen lieber ist:
Scheit oder Unterstützung! Diejenigen, die Unterstützung
verdienen,  werden sicherlich die Arbeit vorziehen. Wer
aber"keine Arbeit w ill,  der braucht auch keine Unterstützung.
Dem sogenannten Erwerbslosengesetz muß zum Vorwurf ge¬
macht werden, daß es viele Arbeitslose zu „Erwerbslosen"
gemacht und geradezu entsittlichend gewirkt hat. Das wirb
nirgends bitterer empfunden als bei den Arbeitslosen selbst,
welchem Stand und welcher Parteirichtung sie angehören
mögen. Das muß einmal festgestellt werden, auch wenn es
nicht überall gerne gehört wird : aber wahr  ist es  und
muß wahr bleiben. Die sinnvolle Umgestaltung dieses Ge¬
setzes ist eine. Notwendigkeit, und es ist besser, wir machen
sie mäckichft bald selber, ehe sie uns vom Untersuchungs¬
ausschuß der Enffchädigungskommission aufgezwungen wird.
Die Erwerbslosenfürsdrge war allerdings für die Regierung
«in Kmdskßüel, solange der Reichshaushalt mit immer neuen
Reichsbanimoten ausgepokstert werden konnte; das ist jetzt
voxbej mch nun ficht man die Kchrseite des Kinderspiels. Jetzt
Kht LsschRegkerung vor der unendlich viel schwierigeren, aber
Mrkktch Notwendigen und sittliche« Aufgabe der Arbeite-
koseyfürfo rge.  Ne wir- ein Prüfstein für das Kabi¬
nett Mach sein. Und zu feiner Ehre sei es gesagt: Dieses
Mbinett tut etwas, es arbeitet , es hat Gedanken,
und es hat den M u t, die Gedanken in Taten umzusetzen, nur
geleitet von der SLaatsnotwendigkeit und unbekümmert
darum , ob die Taten eine augenblickliche Volkstümlichkeit ein-
bringen oder das Gegenteil.

Ob die Gedanken im einzelnen immer richtig sind, ist
freilich eine andere Frage . Bezüglich des vielberufenen B e-
amtenabbaus  z . B. gehen die Meinungen̂ weit aus-
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Mander . Einig ifk"alles Sarin, daß die Berwauung Wer cur
Hnsirmig verteuert worden ist, eine Folge namentlich der
Kvecklosen Zwangswirtschaft  mit ihren zahllosen Ge¬
setzen und Verordnungen , die wieder ein Heer von
amten" oder Versorgungsstellen auf die Beine brachten. Daß.
hier abgebaut werden muß, und zwar recht gründlich, u. ,, u
sich von selbst. Im übrigen aber dürfte es nicht angängig
«M, alles über einen Kamm zu scheren und nach einer
Schablone zu modeln. So üppig ist nirgends drauf los
beamtet worden wie in Neupreußen. In Süddeutschland hat
die Unsitte, den Staat als Versorgungsanstalt auszunützen,
weit weniger Boden gefaßt. Darum übertrage man ruhig
den Bundesstaaten den „Abbau" m ihrem eigenen Gebiet,

das Reich dafür immerhin gewisse Richtlinien gebe»,
diesem Weg wird die Aufgabe sachlich richtiger gelöst

M >es wttd terMr dtä MöglichW gegcheu ' '
M es L ÄszMm ' KkWr «Mt avPKn Wn?
rmgste Naß zu beschränken. Den B
muß ein großer Test ihrer finanziellen
gegeben nMden ; je mehr aber ihre entwürdigend« Kost¬
gängerei beim Reich aufhört, um so größer wird ihr» fincm»
' Le Verantwortlichkeit, und dies wird die beste Gewähr
in, daß der Abbau bis cm die Grenzen der Möglichkeit uud

gk« t, allerdings auch nicht weiter,  durch»
Mlchrt wird. Dom Abbau werden aber die Regierungen
tch selbst nicht ausschließen dürfen; alle überflüssigen MW-
terien Wer Bord ! Und die allerookkstümllchste Forde!
ŝt jedenfalls die, daß die vielen Parlamente im Reh

pvr allem der Reichstag,  bei sich recht kräftig abkxrMstz
Die Bezüge eines Reichstagsabgeordneten sind z. B. viel zu
koch, das kann das Reich sich nicht leisten. Und die Zahl
der Abgeordneten ist überall viel zu groß. Erfreulicherweise
scheint der Gedanke des Parlaments -Abbaus ich ganzen Reich
so tief Wurzel geschlagen zu haben, daß mit seiner Verwirk-
llchung gerechnet werden kann. Den Parlamenten selbst wird
es Mm Vorteil gereichen.

Es ist nun "eine Merkwürdigkeit unserer Zelt des Par¬
lamentarismus^ daß die Regierungen für die Reform« »
LrmSch ktg«  n gs ges  etze brauchen, d. h. die Parla¬
mente sollen ihnen Vollmachten erteilen, die Reformen ohne
die Parlamente durchzuführen. Die Reichsregierung mußt«
sich in schwerem Kamps die Ermächtigung erobern- 3m
württembergischen Landtag  steht man mitten
lm Gefecht, und der bayerische  Landtag hat das Er¬
mächtigungsgesetz. abgelehnt", d. h. die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit kam nicht Mstande, weil die Fraktion des
Bayerischen Bauernbunds , die bisher zur Regierungskoa-
lition gehörte, plötzlich abschwenkte und mit den Demo¬
kraten und Sozialdemokraten gegen das Gesetz stimmte.
Don 158 Abgeordneten des Landtags stimmten 145 ab; 91
waren dafür, 54 dagegen. Der Bauernbund stimmte des¬
halb gegen das Gesetz, weil dem . Abbau" das Landwirt¬
schaftsministeriumgeopfert werden sollte, das seinerzeit dem
Bayer . Bauernbund zulieb geschaffen worden war. Der
Landwirtschaftsminister Mutzelhofer  wird nun aber
doch fallen, da die Bayerischer Bolksparkei den Bauern¬
bund aus der Koalitionsliste strich. Zugleich wurde der
Antrag auf Auflösung des Landtags  Angebracht.
Bayern hat nun eine Kabinetts- und eine Parlamentskrise.
Auch im württembergischen Landtag hat der Fraktions¬
führer der Rechten, Abg. Bazille  beantragt , daß der
Landtag  sich für aus ge löst  erkläre.

Bei jenem Empfang der Berliner Presse im Reichstag
sprach nach dem Reichskanzler auch Minister Stre se¬
in ann.  Er mußte feststellen, daß die neuen Bemühungen
der Reichsreoierung, mit Frankreich in unmittelbare
Verhandlungen  über die Entschädigungsfrage, die
Ruhrbesehung usw. zu kommen, leider wenig Erfolg hatten.
Poincarä erklärte zwar, er sei . von jeher bereit" gewesen,
.aufrichtige" Vorschläge entgegenzunehmen — das sind
nämlich solche Vorschläge, die mindestens so weit gehen, als
poincare will —, er verquickte die Zusage aber mit solchen
Bedingungen, Vorbehalten und Ausflüchten, daß er selbst
auch nicht tm kleinsten Punkt verpflichtet ist, während die
Reichsregierung von vornherein sich mit gebundenen Hän¬
den ausliefern müßte. Poincare spielt das alte Spiel , nur
mit etwas anderen Mitteln : die Reichsregierong soll die
.Rechtmäßigkett' der Ruhrbesetzung anerkennen, die Kosten
dafür kragen und offen oder geheim in die Errichtung der
Rheingrenze einwtlligen. Ehe von deutscher Sette nicht
diese . Aufrichtigkeit" gezeigt wird, werden weder die Droh¬
ungen noch die sanfteren Vorbehalte Poincares aufhören.
Hatte er doch den Mut , zu behaupten, Deutschland habe
noch kein Recht, Verhandlungen zu verlangen, denn es habe
die Vorbedingungen noch immer nicht erfüllt und setze den
passiven Widerstand  dadurch fort, daß es die
militärische Ueberwachungskommission  seit

,n Monaten an der Ausübung ihrer Tätigkeit hindere,
iese Kommission hat aber nichts mehr in Deutschland zu

suchen, denn nach dem Friedensvertrag sollte sie nur die
inzwischen längst und gründlich vollzogene Kriegsabrüstung
überwachen. Aber Poincare will sie zu einer dauern¬
den  Einrichtung in Deutschland machen. Jedenfalls hak
die Ueberrvachung mit dem passiven Widerstand an der Ruhr
nicht das mindeste zu tun. Obendrein konnte die Reichs¬
regierung Nachweisen, daß für die Kommission auch in den
letzten zehn Monaten die „Dienstsahrten" vom Reich genau
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so bezahlt worden sind, wie früher, sie hat also die' . llebet-
wachung" nicht eingestellt und die Regierung hak sie nicht
daran gehindert. Es liegt auf der Hand: Poincarä benützt
jeden, auch den fernstlicgenden Borwand , um Deutschland
zu drücken und es schließlich zu jener . Aufrichtigkeit" zu
zwingen. So sucht er auf jede Weise die Anleihe  zu
hintertreiben, die die Reichsreoierung in Amerika zur B e -
schaffung von Lebensmitteln  aufnchmen möchte
und die sie auch vielleicht erhalten Könnte, wenn die ameri¬
kanischen Geldgeber da' ir gewissermaßen die erste Hypothek
auf deutsches Staatseigentum als Sicherheit bekämen. Der
Vertrag von Versailles sieht diese Möglichkeit ausdrücklich
vor, — die Herren Bertragsfabrikanken waren sich also
über die Wirkungen des Schandvertrags damals schon
vollständig klar . Nach dem Vertrag muß aber die Pariser
Enlschädigungskommission' die Bevorzugung einer solchen
Hungerhypothek erst genehmigen, und das weiß Poincare
M durchkreuzen. Die letzte Konferenz der deut¬
schen Ernährungsminister  in Berlin hat fcstge-
pellt, daß die eigenen Lebensmittel zur Volksernährung
nicht ausreichen, daß aber für freylde Einfuhr keine Mittel
mehr vorhanden sind, sondern daß sie nur durch eine An¬
leihe bezcchlk werden können. Da hakt Poincare ein; ein
besseres Mittel zur Mürbemachung der unaufrichtigen Deut-
" en als den Hunger gibt es nicht. Und dabei kann er den

«rechten spielen, der . von jeher" nichts anderes wollte.
Us die Erfüllung des Fri ^ ensoertrags . 3n Amerika
Wer Kommt «»an aus dem Wenn und Aber nicht heraus;
Man uD die Sache nur . geschäMmätzig" betteiben « rd

terstützk dadurch MkkÄbar bse TsuMei von Paris . Di«
hrttarkseüde von Li esse Sgaben  der Deutschamerikaner

Wp neuen Bemühungen der Quäker  stnb getüssj
ceitSwerk und willkommen, aber was sind ste unter et "

»NM Motzen hungernden Volk? Manche glauben,
ste Wahlniederlage Baldwins und der Diehards ln Sn,
-änd  und dle Wahrscheinlkchkett einer Regierung
Malen oder der Arbeiterpartei der Herrlichkeit Polnco ^

Das ist wohl eine UeberschStzürßz
K Eyglmch Md eine Unterschätzung he¬

lft, hcch Europa und dte
»cht Mr Ruhe kommen werden, solange in ?
orncarismus  mit oder ohne Poincare herM

Hn zu stillen, steht nicht ln unserer Macht ; aber es gibt
Wie Macht , die ihn fällen kann , und auf sie «vollen wir
«erttamm in der Gewitzheit, daß sich ihre Botschaft vom
Arkaden auf Erden  erfüllen mutz.

Die zweite Steuernotverordnung
Die Einkommensteuer für 1923 soll mit den bisherigen

Vorauszahlungen und der neu am 10. Januar zu leistenden
llbschluhzahlung von grundsätzlich 40 Goldpfennigen aus
Tausend Mark Jahressteuerschuld von 1922 atme gölten wer-
den. Hat der Veranlagung für 1922 ein Abschluß vor dem
SO. 6. (Bücherführende Landwirtschaft) zugrunde gelegen, jo
wdck die Abschmtzzcchkmg vervierfacht. Stehen Voraus-
Zahlungen und die' Wschlußzahlung außer Verhältnis zur
Leistungsfähigkeit, so kann das Finanzamt die Abschluß¬
zahlung ermäßigen oder erhöhen. Bei den mit dem Kalender-
sahr balanzierenden Erwerbsgesellschastenbeträgt di« End-
»ahlrmv 60 Pfg. pw Tausend Mark Körperschaftssteuerschuld
IAH Nicht mit dem Kalenderjahr abschließende Gesellschasien
entrichten 60 Gotdvsenmg Körperschaftssteuerschuld von 1921
bis 1922. Mir 1924 find neue Borauszahkmgsmahstäbe auf¬
gestellt.

Di« Landwirtschaft soll vierteljährlich am 1. Februar,
1. Mai , 1. August und c. November eine Goldmark für je >..u»
Hend Mark des Vermögenssteuerwertes zahlen. Lei Ein¬
kommen aus einem Gewerbebetrieb werden , als Voraus¬
zahlung 2 v. H. von den Bruttoeinnahmen unter Abzug von
Löhnen oder Gehältern gefordert. Beim Einkommen au«
Grundbesitz, Vermietung, Pachtung, freier Berus»- uud selb¬
ständiger Arbeit (Tantiemen usw.) soll viertetsährtich der
lieb er schuß der Einnahmen über die Ausgaben so erfaßt wer»

rsten 2000 M, 'den, daß vierteljährlich von den ersten 2000 Mart 10 v. H.,
von wetteren Beträgen 20 v. H. am Ende de« Vierteljahres
bezalfit werden.

Das durch den Steuerabzug vom Arbeitslohn ersaßt« Em-
kommen aus nicht selbständiger Arbeit bleibt künftighin in
höhe von 12 Mark steuerfrei. Für di« Ehefrau und jedes
Kind unter 17 Jahren wird weiter je 1 v. h . abgetragen b in
Arbeitslohn über 2000 Mark vierteljährlich unterliegt uiner
den gleichen Bedingungen bezüglich des Steuerabzuges der
Veranlagung und Vorauszahlung . Bei kapitalcinkomiuen
haben Gesellschaften und Schuldner von Zinsen wertbestciuR-
er Anlagen sortan 10 o. h . abzufiihren. Die endgültige Be¬
teuerung des Kapitaleinkommens für 1924 wird sich erst
>äter ergeben. Physische Personen haben eventuell ihren
erbrauch der Steuer zugrunde zu legen (sogenannte Auf¬

wandssteuer). Sie sollen von den ersten 2000 Mark des Auf¬
wands 10 v. H , von den überschüssigen Beträgen 20 v. H.
vierteljährlich zahlen. Vollkausleute haben für steuerliche
Zwecke eine Vermögensausstellung nach Art und Menge in
Golürnark für den 1 Januar 1924 zu machen.

Bei der Vermögenssteuer soll auf den 31. Dezember i92Z
eine Neuveranlagung für 1924 stattfinden. Bei der Erbschafts¬
steuer wird die Umstellung auf Goldmarksteuer erfolgen,
Deraleichen wird bei der kapilalverkehr^sieuer die Geseltz



schaftHteuer aus Goldmark umgestellt. Für die Wer ! >
und Börsenumsatzsteuer wird der Reichsfinanzminister zur
Umstellung auf Goldmark ermächtigt.

Einige kleinere Steuern werden außer Erhebung gesetzt.
Die Wechselst?»« ist auf Goldmark umgestellt. Der Finanz.
ammster kann bis zum IS. Februar 1924 ein« VSrs« tsteue«
bestimmen, di« an die Zulassung «i einer inländischen Bors«
oder OM ihren Besuch anknüpst. Die VersicheruagSsseuer be>
ttägi d«>der Feuerversicherung fortan 4g v. H. der Pränn«
Die Arrststchrzeugsteuer ist verzrveieinhalbfacht, die Personen.

der Arbeitgeber und di« LandabgoE
wird mit dnn 1. Äanuar 1924 aufgegeben.

Neue Nachrichten.
Der Abbau

Berlin . 21. Dez. Nach Blättermeldungen soll der Reichs¬
wirtschaftsrat aus die Halste der bisherigen Mitgliederzahl
verringert werden.

Die bayerische Landlagskrisis vertagt
München, 21. Dez. In der gestrigen Sitzung des Landtags

sprachen sich fast alle Parteien für die Auflösung des Land¬
tags aus . Sozialdemokraten, Demokraten und Bauernbund
brachten aber Anträge für gesetzliche Wahlsicherheiten usw.
ein, die langwierige Kommissionsberatungen bedingen. So
mußte die Abstimmung über die Auflösung bis nach Beendi¬
gung der Kommissionsberatungen ausgesetzt werden. Die
Verschleppung  verursachte große Erregung . Der An¬
trag der Mittelpartei , dieZahlder Ministerienoon
bchtauffünfherabzusetzen,  wurde mit 73 gegen 10
Stimmen bei 59 Enthaltungen angenommen. Die Sitzung
wurde auf unbestimmte Zeit vertagt.

Reichskanzler Marx über die Lage Deutschlands
Paris . 21. Dez. Der Berliner Berichterstatter des „Neu-

hork Herold" berichtet dem Blatt über eine Unterredung mit
dem R-ichskanzler Marx.  Der Reichskanzler wies daraus
hin , daß das Reich durch die französisch-belgische Besetzung der
Rheinland «: mH des Ruhrgebiets zwei Fünftel seiner
Einnahmen verloren  habe . Auch heute noch, nach¬
dem der passive Widerstand längst abgebrochensei, wisse man
nicht, <,b die Rheinlandkommission die neuen  deutschen
Steuern  im besetzten Gebiet für das Reich freigsben werde,
ohne die Deutschland nicht länger bestehen-könne. Er wage
»KA zu entscheiden, ob es dem Reich möglich sein werde, auch
bei schärfster Erfassung der Substanz seinen Bedarf durch lau¬
fende Einnahmen zu decken und gleichzeitig eine neue Wäh¬
rung zu schassen, zumal Industrie , Handel und Wirtschaft
größere Kredite verlangen . Eine größere Ausländsan¬
leihe  könnte Volk urcki Wirtschaft über die schwersten Tage
ihtnweghelfen. Der Reichskanzler bestritt, daß er die Los -
trennung der Rheinlands  von Preußen früber un¬
terstützt Habe. Die Sonderbündelei  werde verschwin¬
den , wenn sie keine Geldunterstützunaen mehr erhalten würde.
Deutschland werde Frankreich jede Sicherheit  gegen An¬
griffe bieten, die mit der deutschen Staatshobeit vereinbar sei.
Die Gefahr eines Putsches  von rechts oder links sei vor¬
läufig überwunden , aber niemand könne sagen, ob sie nicht
wiederkehre, wenn das Elend ein noch größeres Ausmaß an¬
nehmen würde. Der Winter werde für die Bevölkerung eine
schwere Prüfung sein; es bleibe nichts übrig, als schwer
tzu arbeiten und die Preise so niedrig wie
möglich  zu halten.

Eine Niederlage der französischen Regierung
Paris . 21. Dez Die Kammer hat gestern mit 331 gegen

200 Stimmen beschlossen, den sozialistischen Antrag auf Er-
böhung der Beamten-Teuerungszulage von 720 auf 1800
Franken der Finanzkommission überweisen. — Finanz¬
minister de Lasteyrie hatte den Antrag am Mittwoch be¬
kämpft und erklärt, daß die Regierung die Vertrauensfrage
stellen werde.

Die Blätter heben hervor, die Stellung der Regierung fti
durch die Abstimmung erschüttert In der Kammer soll die
Vermutung ausgesprochen worden sein, PoincarS habe die
Teuerungszulage als Grund zum Rücktritt gesucht.

Die englischen Sachverständigen
London, 21. Dez. Zu Mitgliedern der beiden Unter¬

suchungsausschüsseder Entschädigungskommission als Ver¬
treter Englands sind ernannt worden der Präsident der
Wank cm England, Norman , und Stamp,  der wäh¬
lend des Kriegs Steuersachverständiger des Schatzamts
war und der besonders die Steuermaßnahmen gegen das
Schiebertum zu treffen hatte. Beide werden einen Plan
»für die Umgestaltung des deutschen Reichshaushalts zu ent¬
werfen und zu begutachten haben, welcher Betrag der Gold¬
anleihe aus den deutschen Reichseinnahmen verzinst und ge¬
tilgt werden könnte. Weiter wurde der frühere Schatzmini-
ster Mac Kenna berufen, dessen Aufgabe es sein soll, an der
Feststellung der deutschen Guthaben im Ausland teilzuneh¬
men. Kenna hat diese Aufgabe schon früher als bedeutungs¬
los bezeichnet.

Ansprache des Papstes
Rom, 21. Dez. In seiner Konsistorialansprache berührte

der Papst die wichtigsten kirchlichen Ereignisse des Jahrs . Er
sprach sein Bedauern aus . daß Mitteleuropa noch so viele
Leiden zu ertragen habe und daß trotz seiner Mahnungen
zum Wohlwollen unter den Völkern die Gemüter verbittert
«nd entzweit bleiben und die Not und die Teuerung sich zu¬
sehends verschärfen. Sein Hilferuf für die notleidend« » Völ¬
ker sei indessen nicht ungehört verhallt , sondern Hab« über¬
raschend reichliche Hilfe von allen Seiten zur Folge gehabt.
Durch diesen Großmut der Guten seien viele Unglückliche
dem Tode entrissen worden. Er möchte auch jenen Stark-
gläubigen helfen, die ihrer Glaubenstreue wegen unwürdi¬
gen Mißhandlungen ausgeseht seien.

Wied« eine Abrüstung
Washington, 21. Dez. Es verlautet , Präsident Coottdge

beabsichtige, di« Mächte zu einer Beratung über die Beschrän¬
kung des Baus von Luftschiffen und Unterseebooten einzu-
iladeu. Er verkenne di« Scknvieriakeitennicht, er sei aber zu¬

versichtlicher, seit eine grundsätzliche Eimgung erzielt zu sein
scheine, dte Enisthädigungsfrage zu regeln.

Fängt die Pumpwirtschaft wieder an?
Wie eine Korrespondenz meldet, will das Reichsfinanz¬

ministerium von der Rentenbank  weitere Vorschüsse, als
der Reichsverwaltung nach dem Vertrag zustehen Im gan¬
zen sollte bekanntlich das Reich berechtigt sein, 1200 Millio¬
nen Rentenmark zu erheben, und zwar 300 Millionen unver¬
zinslich zur Abdeckung der Schuld bei der Relchsbank und 900
Millionen verzinslich zur Bestreitung der laufenden Ausgaben
und zur Ausgleichung des Uebergangsplans des Reichshaus-
Halls von der Papiermark zur Goldmark. Schon vor 14 Ta¬
igen wurde halbamtlich angedsutet, daß die Vorschüsse der
Stentenbank „nahezu" aufgezehrt seien, nachdem das Ruhr¬
gebiet davon in acht Tagen nicht weniger als 100 Millionen
Stentenmark verschlungen hatte. Von den 300 Millionen
Stentenmark, die vertragsmäßig zur Einlösung der Reichs-
Schuldscheine bei der Reichsbank bestimmt sind, ist offenbar
nur ein kleiner Teil seinem Zweck zugeführt und der Rest an¬
scheinend anderweitig verwendet worden. Die Rentenbank
Hat eine weitere Anforderung der Reichsfinanzverwaltung ab¬
gelehnt mit der Begründung , daß der Reichskredit erschöpft sek
und der verfügbare Rest laut Gesetz der Wirtschaft im Reich
Vorbehalten bleiben müsse. Wenn die Reichsfinanzverwaltung
weitere Vorschüsse erhielte, müsse es zur Folge haben, daß
die Rentenmark dem gleichen Schicksal verfiele wie die Reichs¬
mark, nämlich der Inflation oder Entwertung . Damit wäre
aber der ganze Zweck der Rentenbank zunichte gemacht. Das
Reichsfinanzministerium will nun , der Korrespondenz zufolge,
um die gewünschten Summen doch zu erhalten , die Grundlage
des Vermögens der Rentenbank dadurch erweitern, daß durch
Notverordnung auch der städtische Grund und  Bo¬
den  mit emer Zwangsgrundschuld  belastet wird.
(Der bisherige Grundstock der Rentenbank baut sich je hälftig
auf einer Grundschuld des landwirtschaftlichen Grund-
be'itzes von vier Prozent des Wehrbeitragswerts und ge¬
wissen Beitragsleistungen von Industrie , Gewerbe und
Handel.) Die städtische Grundbelastung soll weniger als
1 Prozent ausmachen. Halbamtlich wird nun erklärt, daß
der vom Reichssinanzministerium verlangte Vorschuß sich in¬
nerhalb des gesetzlichen Kredits bewege und daß er keine Ent¬
wertung der Rentenmark herbeiführen könne, da ja das Ver¬
mögen der Rentenbank entsprechend vermehrt werde. Wenn
aber der Zusatzkredit innerhalb des vertraglich festgelegten
Betrags liegt, so ist nicht einzusehen, warum der Grundstock
der Rentenbank um eine so bedeutende Summe , wie sie bis
städtische Grundschuld erbringen müßte, vermehrt werden
sollte. Daß ferner eine Entwertung der Rentenmark mit der
Zeit unvermeidlich wäre und sie zum Spekulationsgegenstand
gemacht würde , ist unbestreitbar. Sodann aber muß daran
erinnert werden, daß Reichsfinanzminister Dr. Luther bei der
Beratung des Ermächtigungsgesetzes im Reichstag ausdrück¬
lich erklärt hat, die Regierung werde die Ermächtigung kei¬
nesfalls auf weitere Forderungen an die Rentenbank aus¬
dehnen. Sonst wäre nämlich der Antrag beschlossen worden,
daß die Ermächtigung sich auf keinerlei Verordnungen der
Rentenbank gegenüber erstrecken dürfe. Dieser Antrag wurde
im Hinblick auf die bestimmte Erklärung des Reichsfinanz-
mmisters zurückgezogen. Es würde gegen Treu und Glauben
verstoßen, wenn jetzt trotzdem die Reichsfinanzverwaltung
weitere Anforderungen stellen würde. Wäre die schiefe Bahn
einmal betreten, so gäbe es keinen Halt mehr und auch die
Rentenmark und Rentenbank würden in den Abgrund hin¬
untergezogen — und Goldanleihe und Dollarschatzanweisun¬
gen würden ihr früher oder später folgen müssen.

Württemberg
MuttzM , SO- Dez. Todesfall.  Im Atter von 69

chrsn M hier etn angesehenes Mitglied der Stuttgarter
üffwett, Bankier Heinrich Keller, Teilhaber des Bankgo-
aftes von G. H. Kellers Söhne , gestorben.

HrWwn », Ä . Dez. Preistreiber.  Der Kaufmann
ins Üsternmter wurde wegen Preistreiberei zu 200 GM.

Geldstrafe verurteilt. Er hatte in seinem Geschäft Käse um
Prozent zu teuer verkcmft.
TMngea , 20. Dez. Ernennung zum Ehren¬

doktor.  Professor Dr. Ludwig Vaur an der hiesigen
ikach.-theol- Fakultät wurde anläßlich der Thomasfeier der
Ath .-theol. Fakultät Bonn am 17. Dezember mit nach drei
icyrderen Gelehrten wegen der Verdienste um die wiffen-
Waftliche Ergründung und Darstellung der scholastischen
Philosophie und Theologie des Mttelalters zum Ehrendottor
ernannt.

Entringen OA. Herrenberg, 21. Dez. Wildschweine.
Am Tor auf der langen Halde wurden zwei Wildschweine
v.on den Forstwarten ausgespürt und bis in den Tübinger
Stadtwald verfolgt.

kirchheim «. T., 20. Dez. Diebstahl.  Am Hellen
Nachmittag wurden aus dem Hausöhrn dem Bankbeamter»
Richard Klein ein blauer Herrenanzug, ein schwarzer doppel¬
reihiger Mantel , ein Pelzkragen und ein Paar weiße Man¬
schetten mit silbernen Knöpfchen gestohlen.

Arach, 21. Dez. Altersheim.  Dieser Tage kaufte die
Stadt das an das Rathaus anstoßende Restaurant zum Mu-
Kum zur Gewinnung von Wohnungen , die als Ersatz zur
Durchführung des Altersheims dienen,

Vs« der Jagst , 21. Dez. Katzenmusik.  Eine wenig
angenehme Ueberraschung bereitete man in einem Orte einer
„ttebenorvür- igen" Gattin , die ihren seelenguten Gatten ft»
göttlich behandelt hatte, daß er auf und davonging. Man be¬
freitet« ihr ein Ständchen, das .sie so bald nicht vergessen wird.

Aknmeva ob Rottweil, 21. Dez. I m Tode vereint.
-Im Atter von 84 Jahren verschied hier der Bürger Pelagi«S
Alm schneid  er . Nur wenige Stunden später folgte ihn»
ff« ne Frau im Tode nach. Sie erreichte ein Atter von 79 Jah¬
ren. In einem gemeinsamen Grabe w-xden die beiden bra¬
chen EheLute ihre letzte Ruhestätte finden.

EhinM«, 21. Dez Unter den Rädern.  Auf der
'fiirstl. Thurn und Täxisschen Domäne Millenhausen kam sin
-Teil der dort haltenden Schafherde aus den Bahndamm und
ft« den Zug, wodurch neun Stück getütet wurden.

Biberach. 21. Dez. Leichtsinn.  Zwei >unge kauf¬
männische Angestellte der Obsrschwäbischen Elektrizitäts¬
werke MMterten aus dem Kontor mit einem Reimlver. Als
ieben diê lngestelkte, die 16jährige Emilie Keller,  Tochter
des Flaschnermeister« K. in Biberach, an beiden vorüber-
ching, krachte ein Schuß und das Mädchen sank tot zu Boden.
Der unglückliche Schütz« ist der 16jährige Kaufmann Abrich
von Mislingecr.

Auleudorf. 21. Dez. Bettkerfrechheit.  Kommt
neulich ein »armer Reffender" und bettelt um ein Almosen.
Man gab chm ein paar Milliarden . Der Mensch gab noch
«MO Milliarden dazu, dann könne man e» einem ander« !
Bettler , der komme, schenken.

Buchau. 21. Dez Einbruch.  Im Kaffe« Müller beim
Mahnhof in Kappel wurde eingebrochen. Der Dieb sprengte
Me Ladentüre auf und stahl sämtliche im Ladenrauin vorhan¬
denen Zigarren und Zigaretten , sowie einige Schokoladetafeln
'im Wert von über 150 Billionen. Alles andere ließ er un-
derührt '.' - -. -

Friedrichshasen, 21. Dez. Betrüger.  Festgenommen
und dem Amtsgericht Tettnang zugeliefert wurde ein bei
"einer hiesigen Bank beschäftigter und in Markdorf wohnhafter
^Bankbeamter, der bei der Bank zum Einzug gebrachte Lohn-
.Mecks hiesiger Firmen gestohlen und wieder in Umlauf ^e-
Kracht hat. Zur Verdeckung seiner Diebstähle bat »r oank-
Mcher entsprechend gefälscht.

*

Die Tollwut. Nach dem Tierseuchenstand vom 15 Dez
hat die gefährliche Tollwut sich weiterhin beträchtlich ver¬
breitet. Ci«. herrscht zurzeit im Oberamt Aalen in einer Ge¬
meind«, im Oberamt Gaildorf in 4 Gemeinden, im Oberamt
Gmünd in 4 Gemeinden und 6 Gehöften, im Oberamt Mer¬
gentheim in 5 Gemeinden und 5 Gehöften, im Oberamt Neres-
heim tu 1 Gehöft und 1 Gemeinde, im Oberamt Oehringen
in 6 Gcchöften und 6 Gemeinden, im Oberamt Leutkirch ii»
2 Gemeinden und 4 Gehöften, und im Oberamt Waldsee in
3 Gemeinden und 3 Gehöften; insgesamt sind es 8 Ober¬
ämter, 25 Gehöfte und 28 Gemeinden.

Württ . Landeskheaker
Großes Haus.  25 . Dez. Tristan und- Isolde (5.30

Es 1Y.15). — 26. Carmen (6—9.45). — 27. F 18: Das Christ-
eU'cin (6.30—8.45). — 28. D 17: Rolenkaoalier (6—9.45). —
28. B 18: Euryanthe (7—10). — 30. La Traviata (7—9.30).
31. Fledermaus (6.30—9.30).

KleMres Haus:  25 . Peterchens Mondfahrt (3—5.r5).
Komödie der Liebe (7—9.30). — 26. Morgenkonzert: Schu¬
bert (Stuttgarter Streichquartett. 11.15—12.45). Peterchens
Mondfahrt (3—5.15). A 18: Vertauschte Seelen (7.30—9.45).
— 27. C 17: Othello (7—10). — 29. Peer Gynt (6—9.45). —
30. Peterchens Mondfahrt (3.30—5.45). Komödie der Liebe
(7.30—10). — 31. Lumpacivagabundus 7—9.30).

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 21. Dez.

Nachdem der Landtag in der gestrigen Abendsitzung die
politische Aussprache zu Ende geführt und nur die Abstim¬
mung zum Ermächtigungsgesetz zurückgestellt hatte, wurde
heute zunächst eine Reihe kleiner Gesetzesoorlagen, die in
den Ausschüssen hereits vordersten waren , erörterungslos in
allen drei Lesungen angenommen. Eine längere Aussprache
knüpfte sich an die Frage der Milchversorgung, insbesondere
cm Sonderverfügungen des Ernährungsministeriums für
einige oberschwäbische Bezirke, die dort große Erregung her-
oorgerufen hatten. Die Sonderoerordnungen sind jetzt aus¬
gehoben und der Landtag nahm eine Entschließung an, wo¬
nach bÄ Gesuchen um Erlaß oder Milderung von Strafen,
Ae auf Mund dieser Verordnungen ausgesprochen worden
sind, «er IuWzmknffter die Tatsache der Aufhebung jener
Verordnungen berücksichtigen soll. Dann gab es noch eine
längere Erörterung mit allerlei Wünschen bei der zweiten
Lesung des Ermächtigungsgesetzes. Zentrum , Demokratie
und Deutsche Volkspartei beantragten , daß vor Erlaß der
Verordnung ein siebengliedriger Ausschuß des Landtags ge¬
hört, die Verordnung aus Verlangen des Landtag außer
Kraft bleiben soll. Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
krat« ! legten außerdem eine Entschließung vor, wonach der
Abbau im Schulwesen nicht schematisch wie im Reich vorge¬
nommen werden darf . Die Abstimmung wurde auf eine
Nachmittagsfitzung zurückgestellt.

Heute nachmittag ?45 Uhr schritt das Haus zur Abstim¬
mung über das Ermächtigungsgesetz. Die Sozialdemokratie
gab «üre Erklärung ab, dich sie unter gewissen Bedin-

rngFM ftir das Gesetz stimmen werde. Darauf erklärte
HM « namens der Rechten: »Meine Fraktion
Mstoovt aus die unwahren Beschuldigungen der

WcM geben- Im übrigen hat das Land nun-
^ ^ >, M hören, ob die ReMsrung gewillt fft.

ZWük der SozraLeMoLrgKez« unterwerfen/
Sk e t^e r erklärte, die Kommunistenwerde» vor

Lande seststellsn Ae Haltung der Soziale mo¬
de» unerhörten Angriffen der kLWün Tĉ ß

«sgvmrng mMmeyr v« wrlMSM
rg in ein«: ftMe« W^ r unterstützen,

der "Abstimmung bskiligterr ßch 92 Abgeordnete
«jyo die «HorberSche ZtvMrttteÄrchrbeE Mir das Gefqj
wurden 68 Stimmen (Zerttrum, Demokraten. Deutsche Polb^

und SrzklldemEatlch , daMge»
«rd 5

Aus Stadt und Land.
-Oau-Id. b-n 22. Dezember 1923.

Sonntagsgedanken.
Me BMÄtzM

Der ytmWt fft'jetzt atmmer west.
« yM
WoMwf, du frohe ..
dvß sich nach Skre«
ia WedensweÄea Übe.

M. o. Schenkend«»?.



Die Stadtkapelle wird auch diesmal wieder am heiligen
Abend anschließend an dar Festgeläute vom alten Kirchturm
einige Choräle blasen, ebenso auch am Weihnachtrfest vor¬
mittags V»l2 Uhr.

Dieustboten -Ehrenzeiche«. Das Ehren,eichen für lOjäh-
rige Dienstzeit wurden vom Be,irkSwohltättgkeitSverein auf
Weihnachten verliehen an Fräulein Maria Bruckner bet Frau
Stefan Schaible in Nagold , Fräulein Maria Göhring bet H.
Stadtwundar,t Vogel in Nltensteig und an Fräulein Maria
Kugel bet H. Pfarrer Rtethetmer in Rolfelden verliehen.

Don der Post . Am Sonntag , 23. Dezember sind die
Postschalter von 11—12V» Uhr geöffnet und »S werden an
diesem Tage auch nicht dringende gewöhnliche Pakete ange¬
nommen. Am 24 . Dezember werden die Postschalter um
4 Uhr nachmittag» geschloffen.

Der Radfahrer -Verein veranstaltet am Stephanusfeier,
tag eine Weihnachtsfeier, bet der neben musikalischen und
deklamatorischen Darbietungen auch ein Theaterstück „Der
Bärenkefsel" zur Aufführung kommt (s. Anzeige).

.Erleichterter Reiseverkehr mit dem besetzten Gebiet. An-
der Feiertage werden von der Besetzungsvehördefür

öerlehr mit dem besetzten Gebiet vom 26. Dezember
W. Januar gültige Geleitscheine für Ein- und Ausreise

^^ Steuerabzug . Die Verhältnis -Zahl für die Ermäßigungen
Mim Steuerabzug beträgt vom 23. bis 31. Dez- 1923 ein-
-Mließstch sechshunderttausend.

Handwerkerkurse. Dos Landesgewerbeamt beabsichtigt
KA güystiger Beteiligung rn den nächsten Monaten folgende

gesk-urfe zu veranstalten : 1. Für Herrenschneider über
usterzeichnen und Zuschneiden in Reutlingen, Rottweil,
skingen, Aalen, Eßlingen, Heidenheim, Calw, Gmünd,
gpmgen; 2. für Schuhmacher über Musterzeichnen und

uschneiden in Reutlingen , Heilbronn, Hall, Aalen, Heiden-
eim, Calw, Münstngen, Bietigheim: 3. für Maler über
»derne Wandbehandlung in Reutlingen, .Heilbronn, Oeh-
rgen, Hall, Gaildorf, Backnang, Aalen, Gmünd, Rcwens--

Hftrg, Münstngen, Göppingen, Ebingen, Böblingen, Geis-
MWN ; 4. für Gipser vom 7. Januar bis 1- Februar in

uttgart- Anmeldungen sind bis 20. Januar 1924 beim
retariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart , Kanzlei-

19 oder beim Vorstand der Gewerbeschuledes Kur-
einzureichen.

Eisenbcchnverkehr. Am Samstag , 22. Dez. und Samstag,
. Dez. 1923 wird der Fahrplan einiger Züge des Berufs-
rkehrs wegen Aenderung der Arbeitszeit geändert. Am
ontag, 24. Dez. und Montag , 31. Dez. 1923 fallen wegen

ertsnrhe in den Fabrikbetrieben und voller Ruh« im
terverkehr eine Anzahl von Personenzügen, die in der

Hauptsache dem Berufsverkehr dienen, und die im Aushang-
hrplan als „Gemz" (Güterzug mit Personenbesördem-rng)
zeichneten Züge aus . nur . cmf Nebenbahnen vom rein öit-
)er Bedeutung werden die „Gem.Z " im allgemeinen aü

Kesen Tage» Dohren . Nähere AusÄnst erteikär ÄeBech«-Ltionen.
Eisenbrchngülerverkehr ins befehle Gebiek. Die bisher de-

stehenden Sperren des Güterverkehrs nach dem besetzten Ge¬
biet — soweit nicht einzelne Ortssperren wegen besondere«
Verhältnisse beibehalten werden — sind aufgehoben. Die Be¬
stimmungen, nach denen die Güter abgefertigt werden, lind
Lei der Eisenbahn ru erlraaen.

Gleichstellung von alten Pfennigen und Rentenpfennigen.
Wie bestimmt verlautet, werden die alten 1- und 2-Pfennig-
stücke durch eine Verordnung den Rentenpfennigen gleichge¬
stellt werden. Das erscheint um so mehr angängig, als der
Metallgehalt dem der Rentenpfennige entspricht. Eine
Gleichstellung anderer Münzen kommt nicht in Betracht. Die
alten 5- und 10-Pfennigstückssind bekanntlich nicht nur aus
Nickel, sondern auch aus Zink und Eisen hergestellt. Zu¬
lässig nach dem Metallgehalt erscheinen für die Gleichstellung

-mit dem Rentengeld nur die Nickslmünzen. Diese sind aber
im Verkehr zu schwer von den anderen 5- und 19-Pfennig-
stücken zu .unterscheiden.

ZaW die Steuern ! Vom Reichssinanzministerium wird
durch das WTB . darauf aufmerksam gemacht, daß in der
Einziehung der Steuern durch die Feiertage keine Erschwe¬
rung entstehen dürfe. Die Finanzkassen seien daher auch am
24. Dezember bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. Das Landes¬
finanzamt Stuttgart hat dagegen angeordnet, daß die Finanz¬
ämter in Württemberg am 24. Dezember geschloffen bleiben
und dafür am Samstag , den 22. Dez., nachmittags Dienst tun.Was ist nun richtig?

Einkommensteuer 1923. Wie aus Berlin gemeldet wird,
wird am 10. Januar die vierte Dierteljahrsrat«
der Einkommensteuer für 1923 zu zahlen sein. Am 28. Iw
Vuar soll ein gleich hoher Betrag  zur Abgeltung de,
Entwertung - er Steuersummen im Jahre 1923 erhoben wer-
den. Praktisch handelt es sich also um die Erhebung
e i n e.s. kü n s.t^ n V i e r̂ t.e l s der Einkommensteuer.

Gebt!
Vergeht nicht, daß dl« Münde»
DI« henk euch segnet trägt,
Schon morgen tief die Wunde
Vielleicht des TodeS schlägt!
Dergetzk nicht, daß in Krämpfen,
Frierend im dmckel» Raum»
Tausend« fruchklos Kämpfe»
Anler dem Weihnachlsbarmn

Drom Sffnetspendend die HSnd-
Denen, m« Not umschwebt!
Strahlt Sonne«» Smmemvkndet
Gönnt st« de« Darbenden—gedÜ
Ast denn Halte« « ck Haben
Einzig da» Glück hier? Kantttz
Lea de» Hong« »- «» Gabe«
Am« de» WechnachtsdamÄ

Bald rauschen von den Türmen
fDie Glocken zur Heiligen Nacht:
Ws ist in Winkerstürmen
«Lin göttliches Leben erwacht!

Zald locken lachend die Kerzen
hoffendem Tram»,

sen die HerzenKnd jniater demlnd klopfe
Weihnachksbannü

Hur Wintersonnenwende
ilfaknWk Kef die Drnsh
nfig « ge» dt« Hände

üch selm in schenkend« Lust.
alle Not »« gange»,

1erweck tm Wind M« Schcimn!
» die Gab«

6ute Lüeker
xskliron aut jsckso

^eiknacktsliscäT.

Allerlei
OesterreichischeMittelfkanbShklfe. Aus Wien wird be¬

richtet, daß der Verein zur Hilfe für den deutschen Mittel¬
stand in Amerika beträchtliche Mengen von Lebensmitteln
angekauft hat, die vom Hamburg« Freihafen a»S unmittel¬
bar zum Versand gelangen.

Amerikanische Liebesgabensendung. Letzten Mittwoch
brachte der in Hamburg eingetroffene Dampfer „Thuringia*
der Homburg »Amerika - Linie aus Neuyork 8600 Kisten
Lebensmittel, 3600 Säcke Mehl, S00 Kisten Butter . 1000 Kisten
Sveck und 600 Ballen getragener aber noch gut erhaltener,
Kleider.

Weltausstellung in Kopenhagen? In gewissen Kreisen
Dänemarks trägt man sich mit dem Gedanken, im Jahr 1928
eine Weltausstellung in Kopenhagen zu veranstalten. Die
Pläne sind bereits ausgearbeitet , doch zweifelt man vielfach,
ob der Gedanke ausführbar sein wird.

V^ Kronptdy rdeilte bisse Tage- z» kurzem « «such k»
Potsdam, wo sein» drei ältesten Kinder das Gymnasium bo-
-pch« . Me wohnen in dem dem Kronprinz« , gehöriges
PaüÄo Eäcilieichof.' Der erste Besuch des Kronprinz« , galt
Hem Drob sein« MM « , der Kaiserin August« Mttoria, denk
«r » Her hatte fern bleibsn muffen. Er gab M i« Poks-
Am Wrmpch za « kennen mH «npfky my- BeW« .
Des KrvnprstWn Sklweserchert.Ln Potsdam blieb kn der Stabs
Ubekürmt, und man erfuhr bm>on « fl, als er mit seinen
SHM » Letz in SHssien zmMgttM Mpr, px> ^

Prinz von Preußen als Familienname . Das preußisch«
Staatsministerium hat durch eine Verordnung für die Mit¬
glied« der vormals landesherrlichen Familie den Familien¬
namen PrinzoonPreußen  festgesetzt. Die Verordnung
ist scharf angefochten worden. weil die jetzige preußische Re
aierung dem Haus den uralten Namen Hohenzol  -
le  r n abgesprochen habe,

isrvidngkett ur
Darin bekunde sich nicht nur eine

Reck!srvidrkgkett und Gehässigkeit gegen die landesherrli ^ «
Familie , sondern es verstecke sich dahinter die Absicht, das
Haus Hohenzollern aus der Geschichte zu streichen. Dem¬
gegenüber wirb nn Amtlichen Preußischen Pressedienst uus-gettckri: Auf Grund geschichtlicher Untersuchungen und rechts-
gescküchtlich« Gutachten — die Gutacht« werden genannt —>
sii fostgesiM worden, daß die ersten urkundlich nachgewisse-
Pen MitgÜed« des Geschlechts mit „de Aoloren" vtzeichnei
sverben sim Lahr 1VS1), und spät« mst „de Zcstre"' . Die Be-
Zeichnung„von dem HohevzÄr" erscheine zuerst 1350, und

ar nur bei einem Angehörigen der schwäbisch«, Linie. Die
bzweigia» der kränkffchen Linie lag damals schon um reich¬

lich !00 Ja « MkÜck. Nachdem mehr Äs vier Jcchrhundert«
di? ttänttscho Lrnte. von der das ehemalige preußische Königs¬
ou» abflcENt , sich nicht Äs Zollern bezeichnet hatte, ließ sich

1884, um seine Erbberechtigung für den
ns der schwäbischen Linie dartun zu

nn?u, vom Kais« den Titel „Graf von Hohenzollern" ver¬
leihen. Staatsrechüich gesprochen handÄt« es sich dabei ledig¬
lich um eine sog. Anspruchsbezcichnung. Als sicher sei fest¬
gestellt, daß nur aus diese Weise die Bezeichnung Hohen-
wllern mit dem ehemaligen preußischen Königshaus« in Ver¬
bindung gekommen sei und daß es von demjenigen Zweig
des Gesamthauses, der den Namen von Hohenzoklem störte,
Sicht Wstamme. Die vormalige landesherrlich« Famtlle Hab«
denn auch de« Namen Hohenzollern niemals als Familien-
xamen geführt, sondern ihre MitAied« bei aste» amtlichen
dnd private» Gelegenheiten, insbesondere in Geburts-f

rats - und Sterbeurkunden sowie tu FauM «»paS « aus-
inwkoŝ MnMt M« ZZreußM bezeichvÄ.

, ^ hungert In einer Ausstellung des Stattsttschen Amts
der stadt Berlin wird festgestellt, daß im Jahr 1922 und in
den ersten 10 Monaten des Jahrs 1923 103 Hunger-
to desfälle  in Berlin zu verzeichnen sind. Es handelt sich
me.ü um Äte Leute, unter denen die Frauen überwieaen.
Es und vorwiegend Rentenempfängerinnen, Stistsinsafsinen,'
Pr ^ atieren, Schneiderinnen usw. Eine 68jährige Lehrerin

D. wog, als sie an Unterernährung starb, 65 Pfund . Die-
Sta !,tik ist jedoch Äs unvollständig anzusehen, da viele Fälle
überhaupt nicht zur Kenntnis des Statistikers kommen, weil
sie der Familie wegen als Todesursache nicht Unterernährung
uno Entkräftung, sondern einfach nur Oedem oder auch Herz¬
schlag auf dem Totenschein angeben.

Einbruch. Bei dem Major v. WinLerseld in Berlin , der,
mit ein r̂ Schwester Stresemanns verheiratet ist, wurden ams
Hellen Tag Schmucksachen im Wert von 50 000 Goldmark ge¬
stohlen.

Ein silrchenrauber. In Madrid wurde ein Deutscher Na¬
me^-- Wellmann festgenommen, der beschuldigt wird, die ju¬
welengeschmückte Krone des Mutteraottesbilds in Coradonga.
die einen Wert von 3 Millionen Peseten hat, geraubt zu
haben.

r Große
all des Ausl

Endlichen Dampf« musten am Mttwoch di« nächst
äsen auffuchen. Der Elbestrom wurde durch mst

sen gestaut;reswogen gestaut; im Hafen und ln den Meuten
bungshanSle mit dem Star'

Mee
. ,- - > erbiw-
tadtinpem ) trat Hochflut ein, sodag

KÄl« der Hätts« unter Wasser gesetzt wurden. Üeber
PchisssunfWe stich ms jetzt noch keine Meldungen eingelaufeM

SW An Deamlenabbau. Auf dam Güterbahnhof Lichtem
derg-Friedrichsfelde (Berlin) wurden 40 Angestellte verhastefi
die seit 8 Jahren di« GAerWg» zu berauben pfkegten. Durch
die Aufdeckungd« Webstähl« wud ehrlichen Beamten ermög¬
licht, im Dienst «i bleiben und nicht der Abbauverordnuii
Mn Opfer zu fallen. — Alle- HÄ msv auch fest« gut«

Lin schwerer Zange. Di« Berliner Polizri verbaftet« ein
M Arbeiter, der an der Ermordung eine« Schu«,
>mttgewirkt hatte. Er war im vorigen Jahr aus hem
l- aus gebrochen und hatte inzwischen zahllos« Eich

lichs verübt.
Li« Schweiz«

es Staute N« wort habsn
tädtett Verkaufsstellen für

stind«

in Tkenysrk. 87 000 Farmer
h « rsmmnengetan, um in den
Ach, Butter . Käs« üsw. HU«
xt Ar^vu« tn Neuyork tm

wochen Md '
pruch. Eitk

mag sich

Da» Erdbeben in kolumbten . Nach Meldungen au»
Neuyork sollen bei dem Erdbeben in Kolumbien rund 3000
Mensche« «ms Leben gekommen und über 2000 Häuser
zerstört sein. Die Erdstöße setze« sich fort.

Dritte Besteigung des Gaurisankar . Der englische General
Bruce,  der im vorigen Jahr die zweite Besteigung des
höchsten Bergs der Welt, des Gaurisankar im Himalaya-
pebirge, unternommen hatte, aber wegen Krankheiten und
der Ermattung der Trägerleute umkehren mußte, nachdem
er bis auf 700 Meter Höhenunterschiedan den Gipfel heran¬
gekommen war , hat eine dritte Bergfahrt vorbereitet und
wird im nächsten FrWohr aufbrechen. Der Gaurisankar
oder Mount Everest, wie ihn die Engländer nennen (nach
dem englischen Oberst Everest, der 1841 zum Zweck von Land¬
vermessungen zum erstenmal den Berg bis zu einer gewissen!
Höhe erstieg), hat eine Höhe von 8837 Meter , ist also unk
3961 Meter höh« als der Mont Blanc.

Der neue Komet, den der Astronom W. Neid  an der
Sternwarte in Kapstadt (Südafrika ) am 1. Dezember ent¬
deckte, ist ein alter Bekannt« , nämlich der im Jahre 185L
von D. Arvest entdeckte und nach ihm benannte periodisch«!
Komet 1851 II, der bei ein« Umlaufszett von 6,54 Jahre»
seitdem wiederholt beobachtet worden ist. Bei seiner gegen¬
wärtigen Erscheinung stand d« Komet bereits am 16. Sep¬
tember in Sonnennähe , in einem Abstand von 189,9 Mil¬
lionen Kilometern von der Sonne . Am 20. Dezember wird
fein Sonnenabstand schon auf 258 Millionen Kilometer und
sein Erdabstand auf 245 Millionen Kilometer cmgewachsew
sein. Aufgefunden wurde der Komet diesmal cm südlich««
Teil des Stenrbilds Wassermann, das jetzt abends gegen!
9 Uhr im Südwesten untergeht. Er bewegt sich aber ttv
nordöstlich« Richtung, wird daher auch für die nördliche«
Sternwarten bald günstigere Beobachtungsvsrhältmfse dar»
bieten. Gegen Monatsende tritt er In das Sternbild da»
Walfisches über. Für das bloße Auge bleibt der Kornesstets unsichtbar.

Handels nachrichte«
Dollarkurs Amtlich Bettln ) am 21. Dez. 4,2105 Billionen (u.

Neuyork 1 Dollar 4,1« (4), London 1 Pfd . Sterl . 18H (18
Amsterdam 1 Golden 1F (IM . Zürich 0.74 (0.74) Billionen "

Südd. Edelmeiallpreise, 21. Dez. Platin 14 Billionen G
15.50 Brief d. Gramm, Feingold 2.75—2.85, FeinkornMer

Berliner Gekreidepreise am 21. Dez. in Goidinark ftir 100 K«m
Weizen (mäch.) 15.20- 15.60, Roggen 12.60—18. Sommergerste
15.20- 15.50, Hafer 11- 11.50, Weizenmehl 2Z.50—27, Roggen-
mehl 22—24.75, Kleie 7.50—7.75, Raps 26.50—27, Rapskuchen
11.25—11.75.

Stuttgarter Börse, 21. Dez. Die Geschäftstätigkeit war hertte
sehr rege und die Umsätze gingen weit über das in der letzten Zew
übliche Matz hinaus. Es wurden große Posten von Aktien aÄ»
dem Markte genommen, wogegen andererseits erhebliches Mm » -
rial vorlag, das schlank bei steigenden Kursen Aufnahme fand. De»
Umstand, daß die Bezahlung der heute vorgenommenen Käufe zum
Teil erst nach den Feiertagen zu erfolgen hak, wirkte anregend)
auf die Käufer. Auch der Markt der Festverzinslichen  lag
etwas fester; Neckargold 2 Geld, Festwettbank -Obligationen 1H
Billionen bezahlt. In Dollarschätze und Reichsgoldanleihe dagegen,
war zum Berliner Kurs Material vorhanden. — Bankaktien^
Hypothekenbank 2,25 (2,2), Notenbank 80 (70), Bereinsbank 4K
Brauereiaktien:  Ravensburg 2L (2,8), Eßlingen 4 G. (ZI-
Hohenzollern 8,5 (7A , Mulle 7H (7), junge 7 (6A , Rettenmeyer H
Pfauen 6. Metallakklen:  Feinmechanik 53, Iunghans 12L
(11,5), Vorzüge 0,6 G., Andreas Koch 25 (23), Württ . Metall -,
waren 58 (55). Matth . Hohner 51 (55). M a schi n e n w er te -S
Daimler 4,g (4Z), Magirus 5,5 (4,m, Vorzüge OL G. (0,4), EH
lingen 11L (SL). Hesser 7,5 (6L), Weingarten 27 (17). Neckar--
fulmer 9,5 (7,7), Laupheimer 42 G. S p i n n e r e i a kt i e »I
Unterhaus« 50 G., Metigheim 60 G. (50), Pfersee 48 G. (42 GL
Kottern 35 G., Kattun 45 G. (40), Leinenindustrie 50 G. (45). FA
35 G. (32), Kolb-Schüle 23, Südd. Kuchen 30 G. (29), Eß¬
lingen 39 G., Erlangen 15 G. Verlagsaktien:  Deutsch«
Verlag 28 (20), Union 10L G. (9L>, Stuttgarter Vereinsbuch 1L
(1,2), Ehr. Bester 2 (1,7). Nährmittelwerte:  Kaiser Otto
6.5 (5Ä , Knorr 8,25 (7L), Konserven Leibbrand 3 (2L), junge 2,9
(2,4), Otto Krumm 5L (4,75), Stuttgarter Bäckermühle 18 (14).
Stuttgarter Zucker 12 (10L). Salzwerk Heilbronn 100 (1IG-
UebrigeWerte:  Bad . Anilin 30 (29L). Zementwerk Seidel-
bero 17 (13L), Bremen -Besigheimer Oel 33 (29), Mannheim « Oel
LO G. (18), Köln-Rottweil 14 (12L). Kraftwerk Altwürttemberg
16 (10), Neckarwerke 3 (2,88). Vorzüge 1.2 G.. Knopffabrik Schorn-
Lorf 7 (6.1), Sekt Wachenheim 19 (15), Skuttz. Straßenbahnen 3L
<2L), Südd. Holz 15 G. (14), Ziegetwerke Ludwigsburg 17 (14)/
Württ . Transpott 19 BMtonen (15 B .). Bamb « ger Mälzerei 5 G--
Germania Linoleum 24, Weag 10, Stnttg . GipS 50 G , Schlepp-
schiffcchttS G„ Komtag 2,1 (2L). Württ . Vereinsbank,

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
-Patts
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungarn
Araentin.
Loklo

(In Millionen)
20 Dezemde'

Brief
>«>04000

21. Dezember
Geld
1596000
192518
628425
7- 1118

1109220
181545

18354000
i189500
225435
73216-
'48625

59,8»
1S3690

219,450
1346625
1985025

193482
>131575
754882

l114780
182455

18446000
1210500
22656?
735835
551375

60,15
1S4310

220,550
1353375
1SS4975

Geld
1596000
188528
626430
751118

1109220
18354

>835400
4189500
216458
732165
-50620

59F5
123690

219 450
1346625
IScblOO

Brief
1604000
189472
629570
774882

1114780
1U4460

18446000
4210500
217542
735835
553- M

60-tt
124310

220,550
135S375
1964900

ReichSgoldanleih« 4,2
Dollattchatzauwestougen 4L Billionen.

Großhanbetttnber > «b - » » » ' '
Lebensmittel . . 15 », » » » - j07L ,
Endustttestoffe . - s . » » » » » - »
Einfuhrwaren . . - » » » - - -en, . . ., » » « . 1 -7,5 »

(17. Dex); ItSAmWandenMr.

Das Wetter
Vkd LSftbrmkverkttlang«itzt noch kelne Besserung der Wetter-

ltz« «watten. Für Sonntag und Montag ist auch weltechin zu
SameesissskN «« »« «tes , Aemüch kaltes Wetter z« « warte«.



Di«

MlMcktÄvier

kinäet Lm Aitlvovd äs»
26. Der. (81«pluutllskvlsrt»x)

Lbencks vdr iu äsr 'karnbnllv st»tt.
Llsru »illä unser« reredrtou Aitxlisäsr, sovis!

krsunä» uuä Oönnsr äsr 8»eds dsreliod eiuKSIuäeo.
1258 ver Vorstuuä.

AersAtz-Kllltllder
empfiehlt G . W . Zaiser , Nagold.

W ir kauf « » lauftziiä

lileleni- will
kldlte»niM«Ir

aller Llassen.

kiIikrihriiiiliiiiiiiiii.^M
^vKedol« siuä Lv rivdte» an:

MMMlHu. 8ZgsvkkIl

>O»QO «Orno 2« cAOO» c» 2O »L>c>o
stknzxoltt,

-Illen Vsrwanciisn , prsunäsn unä
Lskanntsn

unä sin

I2SÜsvnllst aus KeivVork
Llv» r ^ 8ol »Ldlv n k' r «<1 Ueexsr.

c^ L» OiQL »c»« r^ <M2c2>oc » 2 « OO >c»cs!O

für das Jahr 1924
Vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

NMsmoiiills»
koste« nur «och de« halbe« Preis

bet

MziWiMiWliek k . llodlllossr,
kkorrkvlm,  Bergstr . 27. Daselbst wird auch
Unterricht erteilt für jedes gekaufte Instrument , so¬
wie für Gitarren , Mandolinen , Geigen und Zittern.
Allerlei alte Instrumente werden für neue in Tausch
genommen. H64

T» »S

vorrätig bet

L»L«8vr- îügoilj.
W<

Füttert die hungernden
Vögel!

Anzeigen
für die Weihvachtt-Rummer

wollen heute «och
aufgegeben werden.

Sv8vdSN 88 tvHv Sv8 Kv8kll8edsNvr.

hsotirbllciier,
Nerrdlocks,

Pappschachteln r . pllllen,
kinklebs -^ lbum,

Kästsbllchsr,
Poesie- u. lagsdllcher,

leri. öriettaschen u.
KslämSppchen,

llsiillklüiirz.
Vvoillv:

Nvlllsg. 14. Iso. 1924.
Xllmeläonxen erdeten
IsvlÄv

Lalverstraüe.IL4

Wir sind in der Lage,

Bestell »» ; » ms
ste«t»kste

Nagold , den 2s. Dezbr. 192S.

Danksagung.
Allen denen, die mir beim

Hinscheiden meiner lieben Frau
mit ihrer teilnehmenden Liebe
wohlgetan , sage ich innigen
Dank.

Studienrat Goes.12L3

entgegenzunehmen ^ j
kkrMedmiä ^ sgoIä!
Ein en eichen,fonrnierte « j
Kleider-».Weißzeug- !

»sxola . 1255

»IR

Schrank
Größe 1.35 breit

als Weihnachtsgabe ge¬
eignet, verkässt.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle dS. Blatter . 1238
" ' » Nagold.

Bestellungen
auf einen näch-

^ ^ ster Zeit^ intref-senden Wagen

Samstag astend8.15  Khr
Saaatag2.30, 4.30, 8.15

ÜKk

Coks
ckie tu xesvkmnokrollsr̂ nsrradl nu Kaden slnä de!

6 . Lsissp , Nsgolrl.

nimmt entgegen
kr.8edltte»stelm.

Briketts

llökmsnn Knüliel, lisgolll
empfiehlt als nützliche

HlH VV6itinuo1il8A686litznktz : llUUll!

Himshalmagea, ""!
MMGemWe,,. !
Kaffee- aast Zatkerdosra,
emaill. MglSpse, Ei««.
Taffen aast Teller,WkschMiM«.
Kaffee- aast Weia-Seroiee,
Slilltrahme«>.6-astloaea.

treffen nächster Tage ein
Obiger.

gibt ab an Jedermann>
^ z

z. Waldhorn , Hochdorf. I
40 Liter

gegen 1 V» Ztr . Weizen.
Petroleum abholen in

Hochdorf gegen gleich¬
zeitige Anlieferung der
Getreide». 1252

Ein 8 Monate aller

Rind
setzt dem Verkauf aas
Georg Holzäpfel,

Ebhansen.

Heim
Sammlattg vou - alstr-

grsintge« für Mäaarrch«
Stet » vorrätig bei

kaostdaig.rsl»er.

km retillllK llsrcstsiist
ist eine

>!« >,
OroLe ^ usvabl bei
O . ^ V . 2 !ai8er

i»ik»is»ii»is»ii»il.is»ir»ii»ii»ii»i

MW «!«-
Vasea

empfiehlt
s. V. 2sl8vk. RsgolS.

BBLllllllBlZIIZlZIrlllllll

Miknse!it8-
dVinlvi--
kisujaki-8-

Mell

Gin reizender Büchlein
für Kinder ist:

Sing Sang!
Allerlei Verrchen

mit Bildern.
Nur 45 xZ bei

SmMsllüIg . 2sk «r.

1257 Nagold.
Eine junge zum 3. Mal

trächtige

W.
sowie

in schöner Auswahl bei

vllMsnaiima r » iM . ilsgolü.
stlorxsa Ist unser l -süeo xeokkaet

von 12- 4 Odr.

2 Ziegen,
16 und
17 Wo¬

chen
trächtig,
verkauft

Lüüle Dolo
3ter Teil:

in 6 Akten,
sowie Lustspiel

Das WWemSl
in 2 Akten.

Die neuen
Mftreis-

Listev
für 1924

sind vorrätig bet

K. Kisker , -isgoiä.

Ni!«
»meiMiiiiliiili
ist meine Heiser kelt
und Husten durch

Gebrauch von b»
vr. 8oläsns

ttuslen^
dondons!

Mama Kel»'. »k»r
stisgoläu. Lbhaussn.

ZMstjalltra)
j SMstieseij
j Smascheaj
i Sparchaseai
!" . "!
! 8tatti»kt
^ kdsrIottW8lr . K.

Schuld. S»II«>.
8tvriillsllivr

stetG. W. Zaiser, Uagold.

!Zugelaufen
!ela Klei»«
Salltel.

Abznholen bet Lehre,
Gipser, JsclShausen. " "

AmsMittwoch den 28.
Dez. 1923 (Stephanur-
eiertag) nachm. ' /,3 Uhr
indet im Saal Gasthos

Traube  General¬
versammlungstall.

Tagesvrdnung:
Wichtige Gegenstände,

die im Lokal bekannt ge¬
geben werden.

Die v-rehrl. aktiven u.
passiven Mitglieder wer¬
den gebeten, vollzählig
erscheinen zu wollen.

DeSgl. laden wir alle
KriegSteiln.,die noch unse-
recVereinrsachesfernstehen
ein, sich an dieser Ver¬
sammlung zu beteiligen.
1247 Der Ausschuß.

81M«-
l»M«r-
kemWe-
bMmAek-
st « W » » l8lM-

sinü stets deliedte
unä praktisvhe '

VeilwsMzgsdell.
Oraüe Auswahl bei
üllMsnaillllg LÄ8A

^ »Kolä.

SoiittdleMd»»».
Toang. Gottesdienst

am4.Advent(23.Dez.)vorm,
i/zio Uhr Predigt (Otto).
Nach dem Gottesdienst An¬
meldung zum hl.Abendmahl
am Christfest. Die Borbe¬
reitung und Beicht«findet in
Verbindung mitd.HI.Abend¬
mahl selbst statt. Abends
S Uhr Weihnachtsfeier der
Kindersountagsschnle.

Iselshausen : 4.Advent
V,4 Uhr Weihnachtsfeier.

Ev. Gottesdienste der
Methodistengemetnde
Sonntag(4.Advent)vorm.

r/,10U. Predigt(I .Slsner).
^/,11U.Sonnt.Schule,abd».
r/rSU.Gottesdienst(I .Elsn.)
nachm. 3 Uhr Weihnacht-fest
der Sonntagslch. Ebhansen.

Dienstag(Christfest) V,10
U.Predigt(IElsner),nachm.
3UhrWrihnachtssestd.Sona-
tagsschule.
Mittwoch(Stefanstag)V,10

U.Predigt(I .Elfner),nachm.
V,3 Uhr Weihnacht-fest der
Sonntagsfchule Haiterbach,
abds. i/,7 U. Weihnacht-fest
d. Soontagssch. Iselshausen.

Donnerstag(Iohanuestag)
abds. UhrWrihnachtssest
deS Iiinglingsorrelns.
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag 83. Dez. 6 Uhr
B-ichtgelegenhelt. 9U Sot-
tesdienst. nachher Sonntags¬
schule. V.2 U. Andacht.

Dienstag 25. Dez. Hohe«
Weihnachtssrst0 Uhr Engel-
amt in Nagold.V̂8U.Hlrtev'
amt in Rohrdorf, V,10 Uhs
Hochamt in Nagold, 2 Uhr
Feierliche Vesper.

Mittwoch2S.D«z.Stesans.
tag 6 UhrB-ichtgrl-genM,
r/,lv U. Amt, 2 U. Andach-

Nagold,V,10U.Gottesdienst
in Mensteig.

Freitag 28. Dez. ^ 7Uhr
Gottesdienst in Wlldberg.

i

Erscheint au jedem Werk«
tag.Bestellunaennehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.
Bezugspreis

vom 2V.bis 26.Dez.
50 Goldpfennige,

einschl. Trägerlohn,
Einz.-Nr. 10 Goldpfge.,
Grundpreisf. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
gewöhnlicherSchrist oder
deren Raum 12 Gold-
pfenniae, Reklamen 38
Goldpfennige,Familien-
anz.10Goldpfennige.Bei
gerichtl.Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Nr. 301

Heilige Nacht
Hlmmelsfriedk
Bring dem n
Holde Labunj

M
Die Blicke sind r
Die heul in den
Tief haben Run
Ins Anklih Ver

Verzagendes 1
Erlöse uns , L

Die Hände,sind :
Me heul zum <8
Wer folgk »och
Wen kümmertr

Verzagendes l
. Desc "-he uns,

Der 1? ist r
Dem L .der wie
DerMM,r « r
Die GsMeu der

VerzM>endes i
D« wandelst

Doch fehl, in der
Da ruht, was v
Dort wird ein t
Aas immer auf

Verzagendes
Die Weihnach

And spotten so k
Dann sollten es
D« stähltest ja
Du gabst uns dl

Verzagend«
Die Weihnach

Ä
Eben noch hallte

Welt, eben noch klon
»den noch jagte die
des roten Goldes he
— festlich still. Des
Friedenspsalmen, der
die Hatz hält an. St
den Türmen ziehen i
Und die alten liebe
seligen Lieder, die u
den heimstillen Däni
men. Wie wird da
und wichtig uns dem
Recht Aus Engelm
hernieder : Ehrese
Erden ! Und den

Ehresej Gott
fällt unser erster Bli>
legt«, — nicht in d
hinein, ans denen d
entgegen leuchtet, —
mes Kreuzspitze, der
Gott »n der Höhe!
gesucht und gelöst, hi
ker Schreien gehört r
wäre das Menscheng
erscksteuen wäre ? 2
klungen bis aus diese:

Friede aufE
gewordene Welt n«
drinnen und drauhe:
des Kriegs Wolken
kch bana und bleier
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